
Endlich kam die Zeit herbey , da man -sich

zur Überfahrt schicken , die Kutschen und Wa¬

gen erwarten sollte , die unsere ganze Truppe

nach dem Schlosse des Grafen hinüber zu

führen bestellt waren . Schon zum voraus

sielen große Streitigkeiten vor , wer mit dem

andern fahren ? wie man sitzen sollte ? Die

Ordnung und Eintheilung ward endlich nur

mit Mühe auSgemacht und festgesetzt , doch

leider ohne Wirkung . Zur bestimmten Stun¬

de kamen weniger Wagen als man erwartet

hatte , und man niußtc sich einrichten . Oec

Baron , der zu Pferde nicht lange hinterdrein

folgte , gab zur Ursache an : daß im Schlosse

alles in großer Bewegung sey , weil nicht

allein der Fürst einige Tage früher eintresfen



werde , als man geglaubt , sondern weil auch

unerwarteter Besuch schon gegenwärtig ange¬

langt sey ; der Platz gehe sehr zusammen , sie

würden auch deswegen nicht so gut logiren ,

als man es ihnen vorher bestimmt habe ,

welches ihm außerordentlich leid thue .

Man kheilke sich in die Wagen , so gut

es gehen wollte , und da leidlich Wetter und

das Schloß nur einige Stunden entfernt

war , machten sich die Lustigsten lieber zu

Fuße aus den Weg , als daß sie die Rückkehr

der Kutschen hätten abwarten sollen . Die

Earaoane zog mit Freudengeschrey aus , zum

erstenmal ohne Sorgen , wie der Wirth zu

bezahlen sey . Das Schloß des Grafen stand

ihnen wie ein Feengcbäude vor der Seele ,

sie waren die glücklichsten und fröhlichsten

Menschen von der Welt , und jeder knüpfte

unterwegeS an diesen Tag , nach seiner Art

zu denken , eine Reihe von Glück , Ehre und

Wohlstand .



Ein starker Regen , der unerwartet cinsicl ,

konnte sie nicht aus diesen angenehmen Eni -

psindungcn reisten ; da er aber immer anhal¬

tender und stärker wurde , spürten viele von

ihnen eine ziemliche Unbequemlichkeit . Die

Nacht kam hcrbey , und erwünschter konnte

ihnen nichts erscheinen , als der durch alle

Stockwerke erleuchtete Pallast des lIrasen ,

der ihnen von einem Hügel entgegen glänzte ,

so daß sie die Fenster zählen konnten .

Als sie näher heran kamen , fanden sie

auch alle Fenster der Seitengebäude erhellet .

Ein jeder dachte bey sich , welches wohl sein

Zimmer werden möchte ? und die meisten ber

gnügten sich bescheiden mit einer Stube im

Mansarde oder in den Flügeln .

Nun fuhren sie durch das Dorf und am

Wirthshause vorbey . Wilhelm ließ halten ,

um dort abzusteigen ; allein der Wirth ver¬

sicherte , daß er ihm nicht den geringsten
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Raum anweisen könne . Der Herr Graf

habe , weil uuvermuthete Gäste angekomnien ,

sogleich das ganze WirkhshauS besprochen ,

an allen Zimmern stehe schon seit gestern mit

Kreide deutlich angeschrieben , wer darinne

wohnen solle . Wider seinen Willen mußte

also unser Freund mit der übrigen Gesell¬

schaft zum Schloßhofe hineinfahren .

Um die Kuchenfeuer in einem Seitenge¬

bäude sahen ste geschäftige Köche sich hin

und her bewegen , und waren durch diesen

Anblick schon erquickt ; eilig kamen Bediente

mit Lichtern auf die Treppe des Hauptge¬

bäudes gesprungen , und das Herz der guten

Wanderer quoll über diesen Aussichten auf .

Wie sehr verwunderten ste stch dagegen , als

, stch dieser Empfang in ein entsetzliches Flu¬

chen auflöske . Die Bedienten schimpften auf

die Fuhrleute , daß ste hier herein gefahren

seyen ; ste sollten umwenden , rief man , und
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wieder hinaus nach dem alten Schlosse zu ,

hier scy kein Raum für diese Gäste ! Einem

so unfreundlichen und unerwarteten Bescheide

fügten sic noch allerlei ) Epöttcreyeii hinzu ,

und lachten sich unter einander aus , daß sie

durch diesen Jrrthum in den Regen gesprengt

worden . C 'S goß noch immer , keine Sterne

standen am Himmel , und nun wurde die

Gesellschaft durch einen holprichken Weg zwi¬

schen zwey Mauern in das alte Hintere

Schloß gezogen , welches unbewohnt da stand ,

seit der Vater des Grafen das vordere ge¬

baut hatte . TheilS im Hose , thcils unter

einein langen gewölbten Thorwege hielten

die Wagen still , und die Fuhrleute , Anspän¬

ner aus dem Dorfe , spannten aus und ritten

ihrer Wege .

Da niemand zum Empfange der Gesell¬

schaft sich zeigte , stiegen sic aus , riefen , such¬

ten ; vergebens ! Alles blieb stnstec und stille .
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Der Wind blies durch das hohe Thor , und

grauerlich waren die allen Thürine und Höfe ,

wovon sie kaum die Gestalten in der Finster¬

niß unterschieden . Sie froren und schauer¬

ten , die Frauen fürchteten sich , die Kinder

singen an zu weinen , ihre Ungeduld vermehr¬

te sich mit jedem Augenblicke , und ein so

schneller ElückSwechsel , auf den niemand vor¬

bereitet war , brachte sie alle ganz und gar

aus der Fassung .

Da sie jeden Augenblick erwarteten , daß

jemand kommen und ihnen aufschlicßen wer¬

de , da bald Regen bald Sturm sie täuschte ,

und sie mehr als einmal den Tritt des er¬

wünschten Schloßvoigts zu hören glaubten ,

blieben sie eine lange Zeit unmukhig und

unthätig , es siel keinem ein , in das neue

Schloß zu gehen , und dort mitleidige Seelen

um Hülfe anzurufen . Sie konnten nicht be¬

greifen , wo ihr Freund , der Baron , geblic -
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bcn scy , und waren in einer höchstbeschwer -

lichcn Lage .

Endlich kamen wirklich Menschen an , und

inan erkannte an ihren Stimmen jene Fuß¬

gänger , die auf dem Wege hinter den Fah¬

renden zurück geblieben waren . Sie erzähl¬

ten , daß der Daran mit dem Dferde gestürzt

sei ) , sich am Fuße stark beschädigt habe , und

daß man auch sie , da sie im Schlosse nach¬

gefragt , mit Ungestüm hieher gewiesen habe .

Die ganze Gesellschaft war in der größ¬

ten Verlegenheit , inan rathschlagte , was man

thun sollte , und konnte keinen Entschluß fas¬

sen . Endlich sah man von weitem eine La¬

terne kommen , und holte frischen Athem ;

allein die Hofnung einer baldigen Erlösung

verschwand auch wieder , indem die Erschei¬

nung näher kam und deutlich ward . Ein

Reitknecht leuchtete dem bekannten Stallmei¬

ster des Grasen vor , und dieser erkundigte
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sich , als ec näher kam , sehr eifrig nach Ma¬

demoiselle Philinen . Eie war kaum aus

dom übrigen Hausen hervorgctreten , als er

ihr sehr dringend anbot , sie in das neue

Schloß zu führen , wo ein Plätzchen für sie

bey den Kammerjungfcrn der Gräfin berei¬

tet sei) . Sic besann sich nicht lange daS An¬

erbieten dankbar zu ergreifen , faßte ihn bei )

dein Arme und wollte , da sie den andern

ihren Koffer empfohlen , mit ihm forteilen ;

allein man trat ihnen in den Weg , fragte ,

bat , beschwor den Stallmcifler , daß ec end¬

lich , um nur mit seiner Schönen loS zu kom¬

men , alles versprach , und versicherte : in kur¬

zem solle das Schloß eröffnet und sie auf

das Beste einquarkiert werden . Bald dar¬

auf sahen sie den Schein seiner Laterne ver¬

schwinden , und Höften lange vergebens auf

das neue Licht , das ihnen endlich nach vie¬

len Worten , Schelten und Schmähen er -
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schien , und sie mit einigem Tröste und Hos -

nung belebte .

Ein alter Hausknecht crösncte die Thüre

des alten Gebäudes , in das sie init Gewalt

eindran ^ en . Ein jeder sorgte nun für seine

Sachen , sie abzupackcn , sie hercinzuschassen .

Das meiste war , wie die Personen selbst ,

tüchtig durchweicht . Bey dcni Einen Lichte

ging alles sehr langsam . Im Gebäude stieß

nian sich , stolperte , siel . Man bat um mehr

Lichter , man bat um Feuerung . Der cinsyl -

bige Hausknecht ließ mit genauer Noch seine

Laterne da , ging , und kam nicht wieder .

Nun sing man an das Haus zu durch¬

suchen , die Thüren aller Zimmer waren offen ,

große Öfen , gewirkte Tapeten , eingelegte

Fußboden waren von seiner vorigen Pracht

noch übrig ; von anderm HauSgeräthe aber

nichts zu finden , kein Tisch , kein Stuhl , kein

Spiegel , kaum einige ungeheuere leere Bett -
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stellen » alles Schmuckes und alles Nothwen -

digcn beraubt . Oie nassen Koffer und Man¬

telsäcke wurden zu Sitzen gewählt » ein Thcil

der müden Wanderer bequemten ssch aus

dem Fußboden , Wilhelm hatte ssch auf eini¬

ge Stufen gesetzt , Mignon lag auf seinen

Knieen ; das Kind war unruhig , und auf

seine Frage was ihm fehlte ? antwortete eS :

mich hungert ! Ec fand nichts bey ssch , uni

das Verlangen des Kindes zu stillen , die

übrige Gesellschaft hatte ssch auch aufgezchrk ,

und ec mußte die arnie Kreatur ohne Er¬

quickung lassen . Er blieb bey dem ganzen

Vorfälle unthätig , still in ssch gekehrt : denn

er war sehr verdrießlich und grimmig , daß

er nicht auf seinem Sinne bestanden und bey

dem Wirthshause abgestiegen sey , wenn er

auch auf dem obersten Boden hätte fein La¬

ger nehmen sollen .

Die übrige « gebährdeken ssch jeder nach
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seiner Act . Einige hatten einen Haufen al¬

tes Gehölz in einen ungeheuren Kamin des

Saals geschaht und zündeten , mit großem

Jauchzen , den Scheiterhaufen an . Unglück -

licheriveise ward auch diese Hoffnung sich zu

trocknen und zu wärmen auf das schrecklich¬

ste getäuscht , denn dieser Kamin stand nur

zur Zierde da , und war von oben herein ver¬

mauert , der Dampf trat schnell zurück und

erfüllte auf einmal die Zimmer ; das dürre

Holz schlug raffelnd in Flammen auf , und

auch die Flamme ward herauSgetricben , der

Zug , der durch die zerbrochenen Fensterschei¬

ben drang , gab ihr eine unstäte Richtung ,

man fürchtete das Schloß anzuzünden , muß¬

te das Feuer auseinander ziehen , austreten ,

dämpfen , der Rauch verniehrke sich , der Zu¬

stand wurde unerträglicher , man kam der

Verzweiflung nahe .

Wilhelm war vor dem Rauch in ein ent -
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sernkes Zimmer gewichen , wohin ihm bald

Mignon folgte und einen wohlgekleidctcii

Bedienten , der eine hohe hellbrennende , dop¬

pelt erleuchtete Laterne trug , hereinführte ;

dieser wendete sich an Wilhelmen , und indem

er ihm auf einein schönen porzelanenen Tel¬

ler Konfekt und Früchte überreichte , sagte er :

Ließ schickt Ihnen das junge Frauenzimmer

von drüben , mit der Bitte , zur Gesellschaft

zu kommen , sic läßt sagen , setzte der Bedien¬

te mit einer leichtfertigen Niinc hinzu : eS

gehe ihr sehr wohl , und sie wünsche ihre

Zufriedenheit mit ihren Freunden zu kheilen .

Wilhelm erwartete nichts weniger als

diesen Antrag , denn er hakte Philinen , seit

dein Abentheuer der steinernen Bank , mit

entschiedener Verachtung begegnet , und war

so fest entjchloßen , keine Gemeinschaft mehr

mit ihr zu haben , daß ec im Begriff stand ,

die süße Gabe wieder zurück zu schicken , als

ein
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ein bittender Blick Mignons ihn vermogte ,

sie anzunehmen , und im Namen des Kindes

dafür zu danken ; die Einladung schlug er

ganz aus . Er bar den Bedienten , einige

Sorge für die angekommene Gesellschaft zu

haben , und erkundigte sich nach dem Baron .

Dieser lag zu Bette , harte aber schon , soviel

der Bediente zu sagen wußte , einem Andern

Auftrag gegeben , für die elend Beherbergten

zu sorgen .

Der Bediente ging und hinterließ Wil¬

helmen eins von seinen Lichtern , das dieser

in Ermanglung eines Leuchters auf das Fen -

stergestms kleben mußte , und nun wenigstens

bey seinen Betrachtungen die vier Wände

des Zimmers erhellt sah . Denn es währte

noch lange , el , e die Anstalten rege wurden ,

die unsere Gäste zur Ruhe bringen sollten .

Nach und nach kamen Lichter , jedoch ohne

Lichtputzen , dann einige Stühle , eine Stunde

W . Meisters Lehrst D



darauf Deckbetten , dann Kiffen , alles wohl

durchnetzk , und es war schon weit über Mit¬

ternacht , als endlich Skrohsäcke und Ma¬

tratzen herbeygeschast wurden , die , wenn man

sie zuerst gehabt hätte , höchstwillkommen ge¬

wesen seyn würden .

In der Zwischenzeit war auch etwas von

Essen und Trinken angelangk , das ohne viele

Kritik genossen wurde , ob eS gleich einem

sehr unordentlichen Abhub ähnlich sah , und

von der Achtung , die man für die Gäste hat¬

te , kein sonderliches Zeugniß ablegke .
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